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4. Länderauswahl 

Das Projekt fokussiert auf sechs Länder, die wegen ihrer 

rasanten Urbanisierungsprozesse und der Schwer-

punkte Deutschlands im Rahmen der internationalen 

Zusammenarbeit besonders relevant sind. In diesen 

Ländern bestehen aufgrund der noch weiterhin aus-

stehenden Urbanisierung enorme Potentiale für eine 

stärker auf Umwelt- und Gesundheitsschutz ausge-

richtete Stadtentwicklung. Die Länder stehen zudem vor 

teils unterschiedlichen, teils überschneidenden Heraus-

forderungen im Bereich des urbanen Umweltschutzes.  

 

 
 

 
 

 

 

 



 

 

 
3. Empfehlungen und Ergebnistransfer  

Basierend auf den Erkenntnissen aus den Partner-

ländern werden Empfehlungen zur Weiterentwicklung 

des Umweltschutzes in der Stadtentwicklung formuliert. 

Grundlage der Empfehlungen ist dabei der Erkenntnis-

transfer in beide Richtungen – was können wir von 

anderen lernen und welches Wissen können wir 

zielgerichtet den für den Umweltschutz relevanten 

Akteuren international zur Verfügung stellen? Die 

Empfehlungen werden an die Akteure auf den ver-

schiedenen räumlichen und institutionellen Ebenen 

gerichtet.  

 

Abbildung 3 Skizze zur Vorgehensweise im Projekt 

Von besonderem Interesse ist es dabei, die deutsche 

Perspektive zu Umweltschutz im Kontext von Stadt-

entwicklung mit den Perspektiven der sechs Schwer-

punktländer zu reflektieren: Welche Herausforderungen 

und Lösungsansätze bieten sich für den Erfahrungs-

austausch an? Das Projekt entwickelt zudem Empfehl-

ungen für die Städte und Städtenetzwerke in Deutsch-

land und international, unter welchen Kontextbeding-

ungen bestimmte Pläne, Instrumente und Maßnahmen 

erfolgversprechend sind. 

Auf Basis der Erkenntnisse der sechs Länderstudien 

kann schließlich die Umsetzung der New Urban Agenda, 

der Sustainable Development Goals und der Leipzig 

Charta konkretisiert werden. 

2. Ziele  

Das Projekt wird die Bedeutung von Umweltschutz im 

Kontext von Stadtentwicklung in den sechs Ländern 

Brasilien, Russland, China, Indien, Südafrika und Indo-

nesien darlegen.  

 

Abbildung 2 Schwerpunktländer des Projekts 

Ziel ist es herauszufinden, welche Problemlagen und 

Herausforderungen in diesen Ländern bestehen und zu 

verstehen, welche Strategien die Städte verfolgen, ihren 

Herausforderungen zu begegnen. Folgende Frage-

stellungen sind dabei zentral: 

 Welche Instrumente und Maßnahmen haben 

nationale und städtische Entscheidungsträger 

zur Verfügung, um urbane Räume nachhaltig 

und ohne Schaden für die Umwelt zu 

entwickeln? 

 Wie effektiv sind diese Instrumente und 

Maßnahmen und welches sind die Gründe für 

deren Wirkungsumfang? 

 Welche Strategien und Ansätze können auf 

andere urbane Räume übertragen werden – wo 

bestehen Grenzen der Übertragbarkeit? 

 

 

 

 

 

“Our Struggle for Global Sustainability 

Will Be Won or Lost in Cities.” 

Ban Ki-moon, ehemaliger Generalsekretär der Vereinten 

Nationen 

Das Projekt 

1. Hintergrund 

Städte sind für viele Menschen Orte des Wohlstands: 

dort werden etwa 70% der globalen Wirtschaftsleistung 

erbracht. Gleichzeitig liegt der weltweite Energiever-

brauch von Städten bei etwa 60%, die Treibhausgas-

emissionen belaufen sich sogar auf über zwei Drittel. 

 

Abbildung 1 Umweltauswirkungen von Städten  

Mit der „New Urban Agenda“ haben die UN-Mitglieds-

staaten auf der Habitat III Konferenz in Quito 2016 ein 

Dokument vorgelegt, das sich mit der Entwicklung, 

Funktion und nachhaltigen Ausgestaltung von Städten 

befasst. Sie erhebt für moderne Städte den Anspruch 

auf kompakte Siedlungsentwicklung mit angemessenen 

Freiräumen, sparsamen Umgang mit Ressourcen und 

inklusiver Mobilität bei gesunden Lebensbedingungen. 

Sie wird damit zum Werkzeugkasten für Akteure der 

kommunalen Ebene und ist eine Richtschnur und 

politische Stärkung in ihrem Engagement für eine 

nachhaltige und integrierte Stadtentwicklung. Dabei ist 

die „New Urban Agenda“ auch ein wesentlicher Bau-

stein für die Umsetzung der „Sustainable Development 

Goals“ (SDGs), sowie der Beschlüsse der UN-Klima-

konferenz COP 21 in Paris 2015. 


